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Stuttgart,  21 . Jan . Die sozialdemokratische

Fraktion der verfassunggebenden Landesversammlung
hat gestern ihre konstituierende Sitzung abgehalten.
Es wurde laut „Schwäb. Tagwacht" einstimmig
beschlossen, für das Amt des Präsidenten der Lan-
desversammlnng den Abgeordneten Keil vorzuschlagen.

Stuttgart,  22 . Jan . Auf eine Anfrage, die
ein württ. Großindustrielleran Finanzminister Lie-
sching richtete, erhielt derselbe folgenden wörtlichen
Bescheid: „Von Staatsbankerott keine Rede, wenn
Landesversammlung sparsame Finanzpolitik treibt."
Die Empfänger von Militär- und anderen Renten
brauchen also einstweilen nicht be,orgt sein, daß der
Staat sie im Stiche läßt.

Biberach,  21 . Januar . Am Vorabend der
Wahlen zur Nationalversammlung fand hier eine
große Zentrumsversammlungunter dem Vorsitz des
Rechtsanwalts Wagner statt. Am Schluß der Ver¬
sammlung wurde einstimmig folgende Entschließung
angenommen: „1. Wir protestieren gegen die Waffen¬
stillstandsbedingungen, die uns von unseren Feinden
auferlegt sind, insbesondere gegen die Fortdauer der
Blockade und gegen die Verwendung deutscher
Kriegsgefangener zum „Wiederaufbau" Belgiens
und Nordfrankreichs. 2. Wir protestieren gegen die
Einverleibung von Elsaß Lothringen in das franzö¬
sische Staatsgebiet. 3. Wir protestieren gegen die
Wegnahme unserer Kolonien. 4. Wir protestieren
gegen das Verlangen der Franzosen nach dem Be¬
sitz des linken Rheinufers. 5. Wir protestieren
gegen das Vorgehen der Polen und Tschechen gegen
deutsche Länder. 6. Wir protestieren gegen alle
weiteren von den feindlichen Völkern und in der
feindlichen Presse uns zugemuteten Vergewaltigungen.
7. Wir verlangen als großes Volk einen Frieden
des Rechts und der Gerechtigkeit. (Ob sich die
Verfechter der „Gerechtigkeit" im Ententelager um
diese Proteste wohl kümmern? Schrift!.)

Karlsruhe,  22 . Jan . Hinsichtlich des Aufent¬
halts Demobilisierter in der neutralen Zone wird
von gut unterichteter Seite mitgeteilt, daß der von
französischen Offizieren für Mannheim gestellte kurz¬
fristige Termin — 26. Januar — wohl kaum für
die ganze neutrale Zone als maßgebend angesehen
werden könne. Allein schon die Aufstellung der
Liften usw. würde sich keinesfalls bis zu diesem
Termin ermöglichen lassen.

Mannheim,  22 . Jan . Behufs Aufhebung
oder Milderung des Aufenthaltsverbots Demobili¬
sierter in der neutralen Zone hat sich Abgeordneter
Geck telegraphisch an das Auswärtige Amt gewandt.

Nach einer telephonischen Mitteilung, die dem
Mannheimer Bürgermeisteramt auf seine Anfrage
vom Ministerium des Innern zuging, haben in
Karlsruhe am Montag Besprechungen zwischen dem
Ministerium und dem französischen Oberst Wiwpffen
stattgefunden, in welchen der französische Offizier
eine genaue Durchführung des Verbots ankündigte
und wegen der angeregten Auslegungen und Milde¬
rungen lediglich seinem Chef, dem General Gerard,
Mitteilung zu machen versprach. Hierbei wurde
lt. N. Bad. Ldsztg. seitens der badischen Regierung
vorgeschlagen, daß Gesuche um Ausnahmebewillig¬
ungen bei den Bezirksämtern angebracht werden
dürfen.

Am Sonntag abend fand sich am Moltkedenk-
mal eine vielhundertköpfige Menschenmenge zusammen,
um in öffentlicher Aussprache über Maßnahmen
gegen die Ausweisung aus der neutralen Zone zu
beraten. Bald an zwanzig Redner suchten von
den Stufen des Denkmals aus ihre Ansichten der
wartenden Menge in gemäßigten, wie auch sehr er¬
regten und zügellosen Reden kundzutun. Für viele
hundert Ausländsdeutsche, welche sich bei Kriegsaus¬
bruch in ihrem engeren Vaterland zu den Waffen
gemeldet haben und bei der Ausweisung aus Elsaß
und nunmehr aus der neutralen Zone ebenfalls
und abermals heimatlos geworden, sprach in tief¬
gehenden Worten einer der Betroffenen.

München,  21 . Jan . Ein zweiter Transport
von Mitgliedern der deutschen Kolonie in Konstan-
tinopcl, bestehend aus 340 Zivilpersonen, ist heute
Nacht hier eingetroffen.

Köln,  21 . Jan . Die „Köln. Ztg." schreibt:
Der Mangel an zugeteilten Nahrungsmitteln ist
derart, daß jeder Arbeitende, wenn er leistungs¬
fähig sein und bleiben will, darauf angewiesen ist,
sich neben den ihm zustehenden Nahrungsmitteln
noch weitere sehr kostspielige Nährstoffe auf irgend
welche Weise zu beschaffen. Es ist wohl offenes
Geheimnis, daß die hier in Frage kommenden wert¬
vollsten Nahrungsmittel etwa folgende Phantasie¬
preise bedingen: das Pfund Butter 26 bis 32 Mk.,
Speck 26 bis 28 Mk., Wurst 8 bis 10 Mk., frisches
Fleisch6 bis 9 Mk., Fisch 3.50 bis 5 Mk., Eier
das Stück 1.20 bis 2 Mk., Milch das Liter etwa
1 Mk., Käse das Pfund etwa 8 Mk., Kaffee das
Pfund 24 Mk. usw. Wenn wir bei vernünftiger
Ueberlegung zugeben müssen, daß die Beschaffung
derartiger Lebensmittel nebenher für jeden ange¬
spannt Arbeitenden eine Notwendigkeit ist, dann ist
die Forderung sehr hoher Löhne zu begreifen, zu¬
mal alle andern Erfordernisse der Lebensunterhal¬
tung, wie Kleidung, Wohnung, Beleuchtung und
Feuerung, auch außerordentliche Kosten einem jeden
von uns verursachen. Diese traurigen Verhältnisse
können nur dann sich bessern, und zwar ziemlich
bald, wenn billige Lebensmittel in genügender
Menge wieder auf den Markt kommen. Ist die
Hauptsorge um unsere Lebenshaltung, die Frage
der Ernährung, erst gelöst, w:> u. mittelbar eine
Herabsetzung der Lohne fvlgen neu und gutwillig
vom Arbeiter lfingcnom.nen w, en. Schickt also
Amerika uns bald in ausreichender Menge Ge¬
frierfleisch, Schmalz, Speck, Fleischkonserven, Büch¬
senmilch, Mehl, Reis, Hülsensrüchte und Kaffee, so
wird mit einem Schlag die Frage der hohen Löhne
mit ihren Gefahren für unsere gesamte Finanzpoli¬
tik gelöst sein.

Berlin,  21 . Jan Herr Schlicke, der bisher
der Zentrale der Arbeitsgemeinschaft der industriellen
und gewerblichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
Deutschlands als Vertreter der Arbeitnehmergruppe
angehörte, ist zum Arbeitsminifter für Württemberg
ernannt worden.

Berlin,  21 . Jan . Berlin ist heute im Dunkeln:
Die Elektrizitätswerkestreiken. Man spricht von
einem allgemeinen Ausstand als Protest gegen die
Tötung Liebknechts und Rosa Luxemburgs.

Berlin,  21 . Jan . Nach dem allgemeinen Zu¬
sammenbruch des Spartakusbundes war Radek aus
Berlin verschwunden. Wie eine Nachrichtenstelle
mitteilt, ist er seit zwei Tagen wieder aufgetaucht
und hat bereits versucht, die Verbindung mit den
Führern der Spartakusbewegung wieder aufzunehmen.
Radek hat, dem Muster anderer Spartakisten folgend,
keine feste Wohnung, sondern hält sich bald hier,
bald dort bei Freunden, meist Russen oder Polen,
auf. Man hat wiederholt beobachtet, daß er in
einer kleinen Villa des vornehmen Westens abzu¬
steigen pflegt. Neuerdings ist er von einem russischen
Arzt begleitet, da er fürchtet, hier vergiftet zu werden.

Berlin,  22 . Jan . Die Wirkung der Blockade
während des Krieges auf die Sterblichkeit in
Deutschland, namentlich im Herbst 1916 bis Ende
1918 ist inzwischen genau festgestellt worden. Es
hat sich die erschreckende Tatsache ergeben, daß mehr
als 500000 Todesfälle lediglich auf die Ernähr¬
ungsschwierigkeiten zurückzuführensind. Es handelt
sich besonders um schwache Frauen, um alte Per¬
sonen und Kinder. Nur Angehörige der Zivilbe-
vö'kerung sind gezählt worden.

Berlin,  21 . Jan . Auf der internationalen
sozialistischen Konferenz in Bern wird die deutsche
Sozialdemokratie durch Hermann Müller, Otto
Wels und Molkenbuhr vertreten sein.

Berlin,  21 . Jan . Wie die „Deutsche Allg.
Zeitung" von maßgebender Seite erfährt, ist die
Ha»asmeldung, daß die Goldreserve der Reichsbank,

deren Entfernung von der Entente verlangt wurde,
aus Berlin weggeschafft worden sei, im ganzen Um¬
fange unrichtig.

Berlin,  21 . Jan . Wie die „B. Z." hört,
steht es fest, daß Generalfeldmarschall Hindenburg
die Leitung der zum Grenzschutz notwendigen Ope¬
rationen übernehmen wird. Wo er sein Haupt¬
quartier aufschlagen wird, ist noch unbestimmt. In
Pommern, Ostpreußen und in Westpreußen sind
freiwillige Volkswehren im Entstehen.

Danzig,  22 . Jan . Auf die Bitte des Danziger
Magistrats an Hindenburg, Danzig und die Provinz
Westpreußen dem Vaterland zu eryalten, ist eine
Antwort eingegangen, in der er sagt, daß von der
obersten Heeresleitung schon seit langem die Maß¬
nahmen vorbereitet werden, die für den Schutz der
bedrohten Provinzen erforderlich sind.

Aus dem neuen Reichsverfaflungs-Eutwurf.
In 4 großen Abschnitten mit 73 Paragraphen veröf¬

fentlicht der Reichsanzeiger den Wortlaut der neuen Reichs-
Verfassung vom Staatssekretär des Innern , Dr . Preuß,
wie er der am 6. Februar zusammentretenden Nationalver¬
sammlung vorgelegt werden soll. Die neue Reichsvcrsas-
sung ist von tiefeinschncidcnder Wirkung namentlich auch
für die süddeutschenStaaten , besond-rs Bayern und Würt¬
temberg, insofern sie sich ihrer Sonderrechte auf allen Ge¬
bieten begeben, Deutsch-Oesterreich schließt sich der neuen
Republik an. Wir entnehmen dem Wortlaut folgendes:

Das Deutsche Reich besteht aus seinen bisberigen Glied¬
staaten sowie aus den Gebieten, deren Bevölkerung krast
des Selbstbestimmungsrechts Aufnahme in das Reich be¬
gehrt und durch Reichsgesetz ausgenommen wird. Alle
Staatsgewalt liegt beim deutschen Volke. Das Reich er¬
kennt das geltende Völkerrecht als bindend-n Bestandteil
seines eigenen Rechtes an. Reichsangelegenheiten, die aus-
scglteßHcg der Gesetzgebung und Verwaltung des Reichs
unterliegen, sind: Die Beziehungen zum Ausland , Verteidi¬
gung des Reichs, Zölle, Handel, das öffentliche Verkehrs¬
wesen. Der Gesetzgebung des Reichs unterliegen : Die
Staatsangehörigkeit , Freizügigkeit, Armen- und Paßwescn,
Fremdenpolizei, Ein- und Auswandern, das bürgerliche und
Strafrecht , das gerichtliche Verfahren, Arbeiterrecht, insbe-
jpndere Arbeiterveisicherung und Arbeiterschutz, Gewerbe¬
recht, Seeschiffahrt, Bodengesetzgebung, Steuern und Ab¬
gaben, Einrichtung von Betrieben sür Reichszwecke, Presse,
Vereins - und Versammlungsrecht, Gesundheits- und Ver¬
sicherungswesen, Küche und Schule.

Reichsrecht bricht Landesrecht. Die bisherigen Gesetze
bleiben in Krast, soweit ihnen nicht diese Verfassung ent-
gegensteht. Die Befugnisse, die bisher dem deutschen Kai¬
ser zustanden, gehen auf den Reichspräsidenten unter ver¬
antwortlicher Mitwirkung der Minister über, die Verwal¬
tungsbefugnisse des Bundesrats aus die zuständigen Reichs-
Ministerien, die Befugnisse des bisherigen Reichstags auf
das Volks- und Staatenhaus . Die Reichsregicrung hat die
Pflicht unv bas Recht, die Ausführung der Reichsgesetze zu
überwachen und kann zu diesem Zweck in die deutschen
Freistaaten Beanitragte entsenden, denen die Akten vorzu¬
legen sind und jede gewünsche Auskunst erteilt werden muß.
Nach Maßgabe eines Reichsgesetzes wird ein Staatsgerichts¬
hof sür das Deutsche Reich errichtet.

Dem deutschen Volke steht es frei, ohne Rücklicht aus
die bisherigen Landesgrenzcn neue deutsche Freistaaten in¬
nerhalb des Reichs zu errichien. Neu errichtete Freistaaten
sollen mindestens 2 Millionen Einwohner umfassen. Zur
Loslösung der Bevölkerung eines Landcstcils aus dem
bisherigen Staatsverband , um sich mit einem oder mehren
anderen deutschen Freistaaten zu vereinigen, bedarf es einer
Volksabstimmung. Jeder deutsche Freistaat muß eine Lan-
desveriassung haben. Es muß eine aus einer Kammer be¬
stehende Volksvertretung vorhanden sein. Die Landesre¬
gierung muß dieser Volksvertretung verantwortlich und von
ihrem Vertrauen abhängig sein. Gemeinden und Gemeinde-
Verbänden steht die Selbstverwaltung ihrer Angelegenheiten
zu. D>e Ortspolizei ist grundsätzlich Säche der Gemeinde»
oder « emeindeverbänden.

lieber Versassungsstreitigkeiten innerhalb eines deut¬
schen Freistaates sowie über Streitigkeiten nicht privatrecht-
sicher Natur zwischen verschiedenen deutschen Freistaaten
entscheidet auf Verlangen der Staatsgerichtshof sür das
Deutsche Reich.

Die Regierungen der deutschen Freistaaten haben daS
Recht, zur Reichsregierung Vertreter zu entsenden: diese
können im Reichstag den Standpunkt ihrer Regierungen
vertreten und müssen während der Beratung auf Verlange»
jederzeit gehört « erden. Die Angehörigen jeden deutschen
Freistaates dabei in allen anderen deutschen Freistaaten
die gleichen Rechte und Pflichten wie die eigenen StaatS-
»ngehöngen.

Alle Deutschen find vor dem Gesetze gleichberechtigt.
Alle Vorrechte ober rechtlichen Nachteile ber Geburt , des
Etanbek , Berufs «ber Glaubens sind beseitigt, ihre Wieder¬
herstellung durch Gesetz ober Verwaltung verfassungswidrig.
Jeder Deutsche hat v»lle Gl«ubenS-..und GcwifsenSfreiheit.
Die freie Ausübung gottesdienstlicher Handlungen ist inner-
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Halb der Schranken der Sittlichkeit und der öffentlichen
Ordnung gewährleistet . Jede Rcligionsgesellschast ordnet
und verwaltet irre Angelegenheiten selbständig , ist aber den
allgemeinen besetzen unterworfen . Keine Religwnsciesell-
schast genießt vor der anderen Vorrechte durch den Staat.

Die Wissenschaft und ihre Lehre ist frei . Der Unter¬
richt soll allen Deutschen gleichmäßig nach Maßgabe ihrer
Befähigung zugänglich sein. Jeder Deutsche hat das Recht,
durch Wort , Schrift , Druck oder Bild seine Meinung frei zu
äußern , soweit keine strafrechtlichen Vorschriften entgegen-
stehen ; eine Zensur findet nicht statt.

Alle Deuischen haben das Recht , sich ohne besonder«
Erlaubnis friedlich und ohne Waffen zu versammeln oder
Vereine zu bilden . Die Koalitionsfreiheit darf in keiner
Weise beschränkt werden . Die persönliche Freiheit , die
Wohnung . daS Eigentum , das Postgeheimnis sind unver¬
letzlich. Ein Deutscher darf nur auf Grund eines schrift¬
lichen, mit Gründen versehenen richterlichen Haftbefehls
verhaftet werden . Haussuchungen dür en nur nach Maßgabe
eines Reichsgesetzes vorgenommen werden . Eine Enteignung
kann nur zum Wohle der Allgemeinbeit auf gesetzlicher
Grundlage vorgenommen werden . Zur Wiederbevölkerung
des platten Landes , zur Vermehrung landwirtschaftlich tätiger
Arbeitskräfte sowie zur Erhöhung des landwirtschaftlichen
Bodenertrags ist im Wege umfassender Jnnensiedelung die
bevorstehende Grundbesitzverleckung in den Gebietsteilen zu
ändern , wo eine gesunde Mischung von Groß -, Mittel - und
Kleinvesitz noch nicht besteht . Unwirtschaftlich genutzter
Großgrundbesitz , inSbesond -re der gebundene , ist zur Be¬
gründung ländlicher Heimstätten auszuteilen . wenn nötig
im Wege der Enteignung . Mittel - und Kleingrundbesitz
sind durch Schutz gegen Aufsaugung und Bewucherung zu
festigen . Die fremdsprachlichen Volksteile innerhalb des
Reiches dürfen durch die Gesetzgebung und Verwaltung in
der ihnen eigenen , volkstümlichen Entwicklung nicht beein-
träcktigt werden , insbesondere nicht im Gebrauch ihrer
Muttersprache.

Der Reichstag besteht aus zwei Häusern , dem Volks¬
haus und dem Staate «Haufe. Das Volkshaus besteht aus
den Abgeordnet n des einheitlichen deutschen Vo kes. Die
Abgeo dneten werden nach Maßgabe eines Rcichswahlgesetzes
in allgemeinen , unmittelbaren und geheimen Wahlen von
allen über 20 Jahre alten Männern und Frauen nach den
Grundsätzen der Verhältniswahl gewählt , wobei jeder Wäh¬
ler eine Stimme hat . Das Staaienhaus besteht aus den
Abgeordneten der deutschen Freistaaten : Liese » erden von
den Landtagen der deutschen Freistaaten aus der Mitte der
Staatsangehörigen gewählt . Bei der Bildung des Ataaten-
hauses ent ' ällt grundsätzlich auf eine Million Landesein,
«ohner e>n Abgeordneter . Kein deutscher Freistaat darf
durch mehr als ein Drittel aller Abgeordneten vertreten
sein. Freistaaten mit weniger als einer Million Landes¬
einwohner müssen sich zu diesem Zweck mit benachbarten
Staaten verbinden . Bis sich die neuen deutschen Freistaaten
gebildet haben , wird ein provisorisches Siaatenhaus einge¬
richtet . Beamte ur d Militärpersonen bedürfen zur Teil¬
nahme an den Reichstagsveihandlungen keines Urlaubs.
T»e Wahlpertode dauert für beide Häuser des Reichstags
drei Jahre . Niemand kann gleichzeitig Mitglied beider
Häuser sein. Berufung , Vertagung , Schti .ßung urd Auf¬
lösung des Reichstags steht dem Reichspräsidenten zu . Eine
wiederholte Auflösung aus dem gleichen Anlaß ist unzulässig.
Der Reichstag versammelt sich mindestens jedes Jahr ein¬
mal am S tze der Reichsregieiung . Der Reichspräsident
mutz den Reichstag berufen , wenn es mindestens ein Drittel
der Mttglieder des Volkshauses oder des Staat -nhauses
verlangt . Im Falle der Auflösung ist der Reichstag binnen
drei Monaten wieder zu ve>sammeln . Die Sitzungen des
Reichstags sind öffentlich. Ueber die Beziehungen des Reichs
zu auswärn ^en Staaten können in n ' chtöffent icher Sitzung
Beratungen sta tfinden . Zum Beschluß eines jcdiN Haüscs
des Reichstags ist die Teilnahme von mindestens der Hälite
der ges tzlichcn Zahl seiner Mitglieder und einfache Stirn-
menmehrbeit erwrdcrliä , soiern nicht die Reichsverkassung
ein anderes Stimmenverhä tnis vorschreibt . Ein Reichs¬
tagsbeschluß kann nur durch llebereinstimmung beider Häuser
zustande kommen. Aenderungen der Verfassung können nur
vorgenommen werden , wenn in beidtn Häus -rn des Reichs¬
tags wenigstens zw-i Drittel der g. setzlichen Mitg icderzahl
anwesend sind und mindestens zwei Drittel der Anwesenden
zustimmen . Nach Ablauf von S Jabren bedarf jed B >r°
sassungsänderung der Besteigung durch eine Volksabstim¬
mung . Das Recht , Gesetze vo >zuschlagen , fleht dem Volks
Haus , dem Staatenhaus m d der Reichsregi rung zu.

Jedes Haus des Reichstages hat das Recht und auf
Verlangen von einem Jünitel feiner Mitglieder die Pflicht,
Ausschüsse zur Untersuchung von Tatsachen cinzusetzen , wenn
die Gesetzlichkeit oder Lauterkeit von Regiernngs - oder Ver-
waliungsmaßnahmen des Reichs angezweiielr wird . Die
Immunität der Mitglieder des Reichstags bleibt während
der Dauer der Ausübung ihrer Tätigkeit als solche gewahrt.
Wahrheitsgetreue Berichte über die Verhandlungen in den
öffentlichen Sitzungen des Reichstags bleiben von jeder Ver¬
antwortlichkeit frei . Die Mitglieder des Reichstags erhalten
das Recht zur freien Fahrt auf allen deutschen Eisenbahnen,
sowie eine Entschädigung nach Maßgabe eines Reichsgesetzes.

Der Retchspi äsident wird vom ganzen deutschen Volk
gewählt . Wählbar ist, wer das 35. Lebensjahr vollendet
hat und seit mindestens >0 Jahren Deutscher ist. Gewählt
ist, wer die Mehrheit von allen im Deutschen Reiche abge¬
gebenen Stimmen erhalten hat . Bei Stimmengleichheit ent¬
scheidet das Los.

Der Reichspräsident hat das Reich völkerrechtlich zu
vertreten , im Namen des Reichs Bündnis - und ankere Ver¬
träge mit auswärtigen Mächten einzugehcn . Kriegserklinung
und Friedensschluß ertolgt eurcb Reichsgesetz. Verträge mit
fremden Staaten , die sich auf Ge - enstande der Re chsgesetz-
gebung beziehen , bedürien der Zustimmung des Reichstags.
Sobald ein Völkerbund mit dem Ziele des Ausschlusses aller
Geheimveriräge geschlossen ist, bedürfen alle Verir - ge mit
den im Völkei Kunde vereinigten Staaten der Zustimmung
des Reichstags . Kommt eine Uebereinstimmung zwischen
den beiden Häusern des Reichstags über eine Gesetzesoor-
lage nicht zustande , so ist der Reichspräsident berechtigt , eine
Volksabstimmung über den Gegenstand der Meinungsver¬
schiedenheit berbeizwühren . Der Reicktsvräsident ernennt
die Reichsbeamten und die O fiziere , svweit nicht durch Ge¬
setz etwas anderes bestimmt wird . Er ist berechtigt , das
Einennungsrecht durch andere Behörden ausüben zu lassen.

Wenn deutsche Freistaaten die ihnen nach der Reichs-
Verfassung oder den Reichsgesctzen obliegenden Pflichten
nicht erfüllen,,kann sie der Präsident dazu mit Hilfe der be¬

waffneten Macht anhalten . Auch kann er , wenn in einem
deutschen Freistaate die öffentliche Gicherdest und Ordnung
in einem erheblichen Um-ang gestört oder geführtes wird,
mit Hilfe der bewaffneten Macht einschre ten , zu welchem
Zweck er die Genehmigung des Reichstags einzuholen hat.
Soweit dem Reich ein Begnadigungsrecht zusteht , übt es
der Reichsvräsident aus . Amnestien bedürfen eines Reichs-
gesetzes. Der Reichspräsident wird im Falle der Verhin¬
derung durch den Präsidenten de« Staatenhauses vertreten.
DaS Amt des Reichspräsidemen dauert 7 Jahre . Seine
Wiederwahl ist zulässig . Vor Ablauf der Frist kann der
Reichsvräsident aus Antrag des Reichstags durch eine Volks¬
abstimmung a ^gesetzt werden.

Die Neichsregierung besteht aus dem Reichskanzler und
der erforderlichen Zahl von Reichsmmistern . Der Reichs¬
kanzler und au > dessen Vorschlag die Reichsministcr werden
vom R -ichspräsidenten ernannt . Der R -ichskanzler und die
Reichsminister bedürien zu ihrer Amtsführung des Vertrauens
des Volkshauies . Jeder von ihnen muß zurücktreien , wenn
ihm das Volkshaus das Vertrauen durch einen ausdrück¬
lichen Beschluß entz -eht . Der Reichskanzler trägt dem Reichs¬
tag gegenüber die Verantwortung für die Richtlinien der
Reichspolitik , jeder Reichsminister selbständig die Verant¬
wortung für die Leitung des ihm anverlrauten Geschäfts¬
zweigs.

Das Volkshaus und das Staatenhaus sind berechtigt,
den Reichspräsidenten , den Reichskanzler und die Reichs¬
minister vor dem Reichsgerichtshose für das Deutsche Reich
anzuklagen , daß sie schuidhaiterweise die Reichsverfassung
oder ein Reichsgesetz verletz- haben . Der Anr ag hiezu muß
von mindestens 100  Mitgliedern des Vo kshauses oder 25
Mitgliedern des Staatenhauses unterzeichnet sein und bedarf
der Zustimmung von zwei Dritteln der gesetz ichc» Mit-
glicderzahl.

Vorb -Haltcn bleibt noch ein Hinweis aus die künftige
Wehrversassung , sowie die besond,ren Abschni' tc des V r-
sassungsentwurss über das Verkehrs -, Zoll - und Handels-
Wesen, Reich finanzen , Rechtspflege und die Uebcrgangs-
beslimmungen.

Ein Notschrei aus dem Saargebiet.
Aus Berichten über die Art und Handhabung der frarw

zösischen Besetzung des Saargcbi -tes , die in wese- tlickien
Punkten mit der Behandlung elsaß lothringischen Ge ' ieteS
übcreinstimmt und nicht zuletzt aus französischen Pressemel¬
dungen gebt die deutliche A sicht unserer westlichen Nachbarn
hervor , dieses Land Frankreich cinzuverlctben . Der neuer-
liche Protest des deutschen Außenministers bei der Waffen-
stillstanvskoinmission zeigt , wie weit die feindlichen Absichten
bereits gediehen und wie ernst sie zu nehmen sind.

Infolge der großen Umwälzungen i» unserem Vater¬
lande wird diesen Vorgängen leider — so schein: es wenig¬
stens -- nicht das Interesse entgegengebracht , das d-c An¬
gelegenheit verdiente . Dieses In eress - wollen mir lebendig
machen und cs erhalten , wollen den Protest des Außen¬
ministers nachdrücklichstunterstreichen und so von tiefer Liebe
zu unserer deutschen  Heimat beseelt , erheben auch wir
flammenden Protest gegen diese Pläne  feindlicher Gcwali-
täü keil und Raubgier , die mit dem Wilsonschen Programm
im krassesten Widerspruch steht.

UrdeutschesLand , urdeutschesVolk soll dort
welsch gemachiwerden , nur weil daselbst  industri¬
elle Reichtümer beisammen liegen . Das darf
nicht wahr werden!

Unteren Brüdern in der alten Heimat sind durch die
feindlich BeUtzung und ihre Begleiterscheinungen , « ic Presse¬
zensur usw,  die Hände mehr oder weniger g-bu «den . So
ist es an uns . mit einem entschiedenen und freien Wort für
sie einzutreten , um womöglich die Augen der ganzen Welt
daraufhin zu lenken ; denn die >es schöne deutsche
Land an derSaarwitseinerZukunst und ferner
hohen Bedeutung darf bei den Friedensver-
handlungcn nicht als von geringerer Wich -'
ligkcit gewissermaßen unter den Tisch fallen,
umstch schließlich hinter den blau - weiß - roten
Pfählen mied erz ufind en , obwohl nicht ein
einzigerFranzose oderLoihringerdort seine
Heimat hat.

Deutsche Frauen und Männer , vergeht nicht , daß das
Saarbrücker Land allzeit deutsch war , ist und bleiben will
und muß!

Deutsche Volksvertreter aller Parteien , helfet mit , daß
im Saargetiet nickt Gewalt angetan wird , und handelt,
bevor es zu spät ist!

Deutsche Zeitungen , nehmet in Euern Spalten möglichst
oft und auffallend di-scn oder ähnlichen Protest vor B e-
ginn der Fri edens verh a ndlu ng  en aus ! .

So bitten und rusen Euch zu
Saarbrücker Landsleute!

Kapitäns Fryatt nach England verbracht werden.
Miß Cavell war bekanntlich als Spionin hinge¬
richtet worden , während die Himichtuna des Kapi¬
täns Fryatt erfolgte , weil er ein U -Boot in ver¬
brecherischer Weise angegriffen hatte.

Rom,  21 . Jan . Wegen Kohlenmangels hat
die Gasanstalt heute ihren Betrieb einstellen müssen,
so daß den Haushaltungen weder Koch- noch Leucht¬
gas zur Verfügung steht.

Washington,  21 . Jan . Fortan werden , wie
die amerikanischen Korrespondenten melden , die Ver¬
handlungen in Trier nicht wie bis jetzt ausschließlich
von Marschall Foch und seinen Unterhändlern
geführt werden , sondern in der Hauptsache von Zivilper¬
sonen . Foch bleibt offiziell ihr Führer , aber da
der Gegenstand der Verhandlungen immer mehr
einen politischen und wirtschaftlichen Charakter an¬
nimmt , hat man die Absicht, künftig den zivile«
Elementen einen größeren Einfluß bei den Be¬
sprechungen einzuräumen.

Aus den interalliierten Friedensverhandlungen
sind folgende Beschlüsse zu berichten : Die Blockade
wird mit Rücksicht auf die Ernährungsverhältnisse
rückgängig gemacht . Handelswaren sind jedoch einst¬
weilen ausgenommen . Der dringende Nahrungs¬
mittelbedarf Deutschlands dürfte gegen Barzahlung
durch die verbündeten Mächte , besonders durch
Ainerika , gedeckt werden . Die Schiffe mit Nah¬
rungsmitteln werden sofort und direkt nach Deutsch¬
land abgehen . D 'e deutschen Schiffe sollen nicht
mehr durch die Alliierten zurückgehalten werden.
Für die zur Verfügung gestellten deutschen Schiffe
wird die vollständige übliche Miete berechnet werden.
Diese wird aber den deutschen Reedereien nicht aus-
bezahlt . sondern zur Begleichung der Nahrungs-
mittellieferungen gutgeschrieben werden.

Aus StaSt . Dsgik-K unS AmgLdun«
Neuenbürg,  23 . Jan . (Waldarbeiten und

Waldbesitzerverband ). Die Einstellung der Rüstungs¬
arbeiten hat viele Arbeiter kroilos gemacht . Die
Friedensindustrie liegt wegen Mangels an Roh¬
stoffen darnieder und kann bei der Einschränkung
der Kohlenzufuhr nur langsam wieder belebt werden.
Es ist daher notwendig für Arbeiten im Freien,
besonders in der Forstwirtschaft zu sorgen.

Es ergeht daher an alle Waldbesitzer die dringende
Aufforderung , in ihren Forsten Holzschlag und Weg¬
bauarbeiten vornehmen zu lassen . Durch rechtzeitige
Wegebamen wird der Wert der Besitzungen erhöht
und der voraussichtlich bald notwendig werdende»
stärkeren Abholzung wirksam vorgearbeitet.

Um die notwendigen Arbeiten einheitlich durch¬
führen zu können , empfiehlt sich dringend der An¬
schluß aller Waldbesitzer an den Waldbesitzerverband,
Sitz Tübingen , (vergl . auch die in der gestrigen Nr.
d . Bl . erscheinende Bekanntmachung des Arbeits¬
ministeriums .)

Herrenalb,  21 . Jan . B .'i der Treibjagd im
Staatswald ist ein Treiber tödlich verunglückt . Es
soll ein unglücklicher Zufall eingetreten sein und
niemand eine Schuld treffen.

kluslanS.
Zürich,  21 . Jan . Das polnische National-

Komitee in Paris hat über die Abgrenzung Polens
eine Denkschrift vorgelegt , wonach das polnische
Land 450000 Quadratkilometer umfassen und 38
Millionen Einwohner zählen soll . Ein Teil des
lutherischen Polen soll Litauen überlassen werden,
falls dies selbständig wird . Polen beansprucht für
sich Wilna , Grodno und Minsk , Wolhynien und
Podolien sollen mit der Ukraine vereinigt werden.
Diese Nation soll dem polnischen Staate einver¬
leibt werden . Die Provinz Teschen soll mit Zu¬
stimmung der Tscheche an Polen fallen . Deutsch¬
land müßte Oberschlesien bis Oppeln And außer
der Provinz Posen , Danzig , Allenstein und das
lutherische Masuren abtreten . Königsberg soll eine
deutsche Enklave oder unabhängige R «publik bilden,
die wirtschaftlich mit Polen verbuuden ist. Der
Rest von Ostpreußen soll Litauen zugesprochen

! werden.
Chiasso,  21 . Jan . Der Pariser Vertreter

I des „Secolo " will erfahren haben , daß die fünf
, Großmächte beschlossen haben , eine russische Dele¬

gation zur Friedenskonferenz zuzulassen.
Brüssel,  22 . Jan . Der „Libre Belgique"

i zufolge sollen die Leichen der Miß Cavell und des

Si uttg art,  2l . Jan . Dr . med . k . c. Paul von Lech-
ler konnte am gestrigen Tage auf eine 40 jährige Tätigkeit
als ehrenamtlicher Beznks .irmcnpfl ger der hiesigen Ar-
menverwaliung und des Lokalwohitängkeilsvereins zurück-
blicken. Aus diesem Anlaß haben die Armendeputanon und
der Lokolwohllängke -isoerein dem Jubüar iür seine hinge¬
benden und vielseitige » Dienste aui dem G -bicte der Ar¬
menpflege und der sozialen Fürsorge herzlichen Dank und
warme Anerkennung ausgesprochen.

Vaihingen  a . E ., 22. Jon . Gestern sind 40 Jahr«
verflossen, seit Oberamtspfleger Hitt in den Dienst unsere-
Bezirks eing -' treten ist. Zunächst als Ortsvorstehcr der Ge¬
meinde Scrskeim , später , vor 35 Jahren , als OberamtsGar-
kassier und Oberamtspfleger . Die beiden Gesangvereine
brachten dem Jubilar ein Ständchen vor der Wohnung.

Eßlingen,  21 . Jan . Einem tragischen Geschick ist
Leutnant Waldemar Groß von hier zum Opier getosten.
Nachdem er 4 ' /- Jahre mit Aus eichnung am Kriege teilge¬
nommen hat , ist er in der Ukraine einer Bolschewistenkugel
zum Opfer gefallen.

Mergentheim,  22 . Jan . Auch ein Mergcntheimer
hat bei den jüngsten Kämpfen in Berlin den Tod gefunden,

i Es ist dies der schon längere Zeit in Berlin lebende Hugo
! Jonas . Als völlig Unb reiligter wurde er auf einem Ge»

schäflsgange durch Hcrzschuß tödlich verletzt.
Pfullingen, 2 >. Dez . Bei dem hiesigen Proviant¬

amt hat die militärische Landespolizei eine unvermutete
Durchsuchung abgeholten . Dabei wurden für zirka 100 OOS
Mark Lebensmittel beschlagnahmt.

LstZlL AachrlcNcm u. Telegramme
Stuttgart,  22 . Jan . Zum ständigen Stell¬

vertreter des Vorsitzenden der provisorischen Regie¬
rung ist der Minister des Innern Dr . Lindemann
bestellt worden.

Stuttgart,  22 . Jan . Wie das „Neue Tag¬
blatt " hört , soll in einigen Wochen , vermutlich vom
1. März ab , das System der Kundenliste aufgege¬
ben und durch das Bestellverfahren ersetzt werden.



ld verbracht werden.
als Spionin lfinge-

inrichtuna des Kapi-
ein U Boot in ver¬

halte.
Kohlenmangels hat

rieb einstellen müssen,
>er Koch- noch Leucht-

Fortan werden , wie
>ten melden , die Ver¬
dis jetzt ausschließlich
rinen Unterhändlern
uptsachevonZivilper-
r Führer , aber da
lungen immer mehr
llichen Charakter an-

künflig den ziviles
influß bei den Be-

ciedensverhandlungen
rchien : Die Blockade
rnährungsverhältnisse
aren sind jedoch einst-
wingende Nahrungs-

gegen Barzahlung
, besonders durch

Schiffe mit Nah¬
direkt nach Deutsch-

Schiffe sollen nicht
ückgehalten werden,
en deutschen Sch ' ffe
lete berechnet werden,
llerdereien nicht aus-
ung der Nahrungs¬

werden.

Umgebung
(Waldarbeiten und

stellung der Rästungs-
roilos gemacht . Die

Mangels an Roh-
der Einschränkung

wieder belebt werden.
Arbeiten im Freien,
t zu sorgen,
dbesitzer die dringende
Holzschlag und Weg-

Durch rechtzeitige
Bentzungen erhöht

notwendig werdenden
orgearbeitet-

lten einheitlich durch-
lck> dringend der An-
Waldbesitzerverband,

der gestrigen Nr.
hung des Arbeits-

der Treibjagd im
verunglückt . Es

getreten sein und

k . c. Paul von Lech-
40 jährige Tätigkeit

er der hiesigen Ar-
igkeitsvereins zurück'

Armendeputatton und
gar iür seine hinge-

dem G -biets der Är>
herzlichen Dank und

Astern sind 40 Jahr«
den Dienst unsere-

Ortsvorsteher der Ge-
, als Oberamtsipar-

beiden Gesangvereine
vor der Wohnung,

tragischen Geschick ist
zum Opier gefallen,

rng am Kriege teilge-
ner Bolschewistenkugel

ein Mergenlheimer
den Tod gesunden.

Berlin lebende Hugo
rrde er auf einem Ge¬
ierletzt.

hiesigen Proviant¬
ei eine unvermutete

wurden für zirka 100 OOS

Telegramme
ständigen Stell¬

provisorischen Regie-
Dr . Lindeman»

das „Neue Tag-
, vermutlich vom

mdenliste aufgege-
ersetzt werden.

Näheres über diese wichtige Aenderung wird in den !

nächsten Tagen mitgeteilt werden . j

Stuttgart,  23 . Jan . Die im „S âatsanz ." ;

vom 27 . Dezember 19l 8 vom Ministerium der!

auswärtigen Angelegenheiten , Verkehrsabteilung , be- !

kanntgegebenen Bestimmungen über die Ausgabe von !
Reise -Erlaubnisscheinen treten heute außer Kraft.

Fahrkarten des gewöhnlichen Verkehrs werden nun ^
wieder ohne solche Scbeine ausgegeben , soweit die
Beförderung der Reisenden mit den der Eisenbahn - .
Verwaltung zur Verfügung stehenden Beförderungs¬
mitteln möglich ist.

Vom Bodensee,  22 . Jan . Vorgestern Abend
wurde eine in Kreuzlingen wohnende Dame am
Kreuzlinger Zoll dabei ertappt , als sie 75000 Mk.
in Papiergeld über die Grenze nehmen wollte . Durch
die Erhebungen wurde festgestellt , daß die Dame im
Aufträge zweier auswärtiger Herren handelte . Bei
der Haussuchung , die in dem Hotel der beiden
Her en vorgenommen wurde , wurden jedem dieser
Herren weitere 20000 > Frs . abgenommen . Die
Angeiegenheit wurde der Staatsanwaltschaft übergeben.

Heidelberg,  22 . Jan . In den hiesigen Zei-
lungsbeirieben und Druckereien ist das gesamte
Druckereipersonal mit Einschluß der Hilfsarbeiter
heute vormittag wegen neuer Lohnforderungen in
den Ausstaud getreten . Die letztn Lohnerhöhungen
waren erst am 1. Dezember 1918 erfolgt , unter
gegenseitiger Anerkennung eines Beschlusses , daß im
Lohntarife bis zum Frühjahr keine weiteren Aende-
rungen eintreten sollten . Die vier hiesigen Zei¬
tungen sind heute nicht erschienen.

München,  22 . Jan . Die Einberufung des
bayerischen Landtags ist für Mitte Februar in
Aussicht genommen . Da die Wahlen in der Pfalz
infolge der durch die Okkupation entstandenen
Schwierigkeiten erst am 2. Februar stattfinden können
und die Feststellung des amtlichen Wahlergebnisses
geraume Zeit erfordert , ist die Einberufung vor
dem 15 . Februar nicht zu errfiöglichen.

Berlin,  22 . Jan . Vom 1. Februar an wird
nach Mitteilungen des amtlichen Organs des Deut¬
schen Fleischeroerbandes die Fleischwochenmenge um
IM Gramm erhöht , so daß in den Gemeinden bis
zu 50 000 Einwohnern statt bisher 100 Gramm >
deren 2o0 Gramm , in denen von 150 Gramm 250 ?

Gramm und in den übrigen Städten 300 Gramm !

verausgabt werden . Die Erhöhung ist, wie das
Organ des Verbandes milteilt , die Folge der De¬
mobilisierung und des Wegfalls der Fleischzulage
an Rüstungsarbeiler . Die Zulage wird fortan nur
den unter Tage arbeitenden Bergleuten , dem Eisen¬
bahnpersonal und den Kranken gewährt.

Berlin,  22 . Jan . Auf zahlreiche Anfragen
bezüglich der Rückgabe des Mobiliars der Beamten
in Elsaß Lothringen wird in Ergänzung der Mit¬
teilung vom 29 . Dezember 1918 bekannt gegeben,
daß nach einer Erklärung des Mcnschalls Fach die
Rückgabe des Mobiliars der aus Elsaß -Loihringen
ausgewiesenen oder geflüchteten reichsländischen Be¬

amten erst dann erfolgen kann , wenn der normale
Verkehr mit dem rechten Rheinufer wieder herge¬
stellt ist und zwar nach Maßgabe der dann zur
Verfügung stehenden Transportmittel.

Berlin,  22 . Jan . Der Wert der 500 Loko - s

Motiven und 19000 Eisenbahnwagen , deren Abgabe
wegen unvollkommener Lieferung von Eisenbahn - >
material im Trierer Verlängerungsabkommen
Deutschland auferlegt wurde , beträgt 100 Millionen
Ma k, bezw . 209 Millionen Mark . Der Gegen¬
wert der als Ersatz für diese Sonderabgabe von
Deutschland zu liefernden landwirtschaftlichen Ma¬
schinen beträgt 73 Millionen Mark.

Berlin,  22 . Jan . In dem Elektrizitätsar¬
beiterstreik ist soeben , 6 Uhr abends , eine Einigung
zustande gekommen . Berlin kann in kurzer Zeit
mit dem Wiederbeginn der lektrischen Beleuchtung
und für den späten Abend mit der Wiederaufnahme
des Straßenbahnverkehrs rechnen.

Hamburg,  23 . Jan . Der Volksbeauftragte
Ebert hat namens der Reichsregierung auf die
Proteste der Hamburger Handelskammer und Ree¬

dereien , sowie der Seeberufsgenossenschaft folgende
Antwort erteilt : Auf das Telegramm gegen die
Auslieferung der Handelsflotte wird erwidert , daß
der Bezug von Nahrungsmitteln aus den Entente¬
ländern unerläßlich ist . In dieser Zwangslage war
Ablehnung der Waffenstillslandsbedingungen nicht
möglich . Eine Besprechung mit den Vertretern der

. Reedereien findet am 23 . Januar statt.

! Braunschweig,  23 . Jan . Es ist beschlossen
i worden , Donnerstag vormittag allgemein d:e Ar-
^ beit wieder aufzunehmen . In einer gestern nach-
i mittag ans dem Schloßhof abgehaltenen Versamm¬

lung ergriffen mehrere Redner von der Regierung
das Wort . Wie die „Braunschweigische Landesztg ."
berichtet , wurde mitgeteilt , die Ausständigen hätten
die Berliner Regierung aufgefordert , zurückzutreten,
um einer wirklich sozialistischen Regierung Platz zu
machen . Die Vertreter aus Rheinland und West¬
falen hätten sich mit Braunschweig solidarisch erklärt.
Sollte die Berliner Regierung nicht zurücklreten , so
sei man entschlossen, sich von Berlin loszusagen , um
zusammen mit Rheinland und Westfalen unter An¬
schluß vielleicht auch von Hamburg , Bremen und
Leipzig (?) eine selbständige Republik zu bilden.

Kopenhagen,  22 Jan . 750 russische Offi¬
ziere , die . am 27 . Dezember aus deutschen Gefan¬
genenlagern in Schlesien nach Rußland zurückkehrten,
fallen am 2. Januar bei ihrer Ankun ' t am Bestim¬
mungsort von Bolschewisten ohne ,vorherige Unter¬
suchung erschossen worden sein . — Der frühere
Hctmann der Ukraine , Skoropadski , ist für vogel¬
frei erklärt worden.

Bern,  22 . Jan . Wie der „Temps " aus Noyes
meldet , verlangte der 8000 Mitglieder zählende Ver¬
band der vereinigten Elsaß -Lothringer des Depar¬
tements Aube die 'sofortige Ausweisung aller in
Elsaß Lothringen ansäisigen Deutschen nebst ihren
Familien , sowie die Liquidierung ihrer Besitzungen

und ihrer Geschäfte . Nach Ablauf einer bestimmten
Frist nach Friedensschluß müßte zur zwangsweisen
Ve -steigerung der Güter geschritten werden.

Paris,  22 . Jan . Die Friedenskonferenz wird
sich am Samstag auch mit dem Antrag auf Her¬
beiführung einer internationalen Bestrafung Wil¬
helms II. und seiner Mitschuldigen zu befassen haben.
Es ist jedoch möglich , daß der Antrag einer juri¬
stischen Sonderkommijsion der Alliierten überwiesen
wird.

London,  22 . Jan . Reuter meldet , daß in
2 bis drei Wochen deutsche Handelsschiffe unter
der Kontrolle der Alliierten wieder auf See fahren
werden , hauptsächlich um den früheren Feinden der
Alliierten Lebensmittel zuzuführen . Es sei sowohl
im Interesse der Menschlichkeit , als auch der öffent¬
lichen Ordnung , daß bestimmten befreiten Gebieten
und den feindlichen Ländern bald Hilfe gebracht
würde.

Gesamt-Ergebnis der Natioualwahl.
Berlin,  22 . Jan . In den 37 Wahlkreisen

mit ihren 421 Abgeordneten haben erhallen:
Deutsch -nationale Volkspartei 34,
Christliche Volkspartei (Zentrum ) 88,
Deutsche Volkspartei 23,
Deutsch demokratische Partei 77,
Sozialdemokratische Partei 164,
Unabhängige soziatdemokr . Partei 24,
Fraktionslose 11,

zus. : 421.

Die 11 fraktionslosen Sitze verteilen sich auf
4 Welfen , einen Vertreter der Bauern - und Land¬
arbeiter -Demokraten , 4 Bayerische Bauernbündler
und 2 Vertreter der Württembergischen Bürg rpartei.

Berlin,  23 . Jan . Mit den Wahlergebnissen
aus der Pfalz liegen nunmehr alle Ergebnisse vor,
in denen überhaupt gewählt wurde . Tie Wahl¬
statistiken weisen verschiedene Unklarheiten auf.
Immerhin steht fest, daß eine sozialdemokratisch«
Mehrheit auch dann unmöglich ist, wenn man die
vier bayerischen Bauernbündler zur Sozialdemo¬
kratie hinzurechnet.

Monarchische Revolution in Portugal.
Madrid,  22 . Jan . An der Grenze aus Porto

eingetroffenen Telegrammen zufolge wurde Montag
abend vor dem Stadthause in Gegenwart der ver-
sammellen Truppen die Monarchie mit König
Manuel proklamiert . Der Kriegsminister schloß sich
der Bewegung an . Die Bewegung ist wahrschein¬
lich in Lissabohn erfolgreich . Zahlreiche Republi¬
kaner wandten sich nach Spanien.

Roman von Renttoh.

47j (Nachdruck verboten .)

Hans Norbert hatte eine jähe Bewegung ge¬
macht , als ob er dein andern an die Gurgel
fahren wollte , .gleichzeitig jedoch Hubingers Hand
'est aus seinem Arm ge-ühlt.

„Ruhe , nnrRuhe . Und grösste Wahrhaftigkeit !"
sagte der Poiizeiral eindringlich.

Einen Moment herrschte eine tiefe Stille , die
unheimliche Ruhe vor einem Sturm , und Norbert
empsand diese wie eine Mauer , die sich um ihn
erhob , um ihn von den anderen Menschen zu
scheiden.

Doktor Wild überlegte einen Augenblick.
„Sie waren anwesend , als Mimi von Salten

starb ?" fragte er dann brüsk und unvermittelt.
Wie ein Peitschenschiag wirkten diese Worte

auf den Manu , der allein mitten im Zimmer stand.
„Starb ?" — schrie er außer sich, wie von

ungeheurem Entsetzen erfaßt . — „Starb ?"
Hubinger trat neben ihn.
„Sie ist gestern abends gestorben ; die Ur¬

sache war ein Sturz nach rückwärts gegen die
Marmorplatte des Kamins . Du hast , als du
weggingst , dem Mädchen streng verboten , noch
hinaufzugehen : daß ein Mann bei ihr war , ist
aus verschiedenen Spuren ersichtlich ; daß ihr euch
gestritten , das bezeugt das Stubenmädchen : weiter
liegt ein Brief vor , gezeichnet mit ,H. N/ , das
Armband , der blaue Opalreif — derselbe , der auf
jenem Bild zu sehen ist, derselbe , den Daktor
Robinson dort hat — diesen gleichen Opalreif
trug sie um ihren Arm . Und dann fand ich
dich in der Nacht , am Zaun eines fremden
Gartens lehnend , hinüberstarrend nach ihrem

Fenster , entsetzlich erregt — sag selbst, alter Freund,
ist das nicht eine Kette —"

Norberts rsten ihn gar nicht zu hören und
starrte wie geistesabwesend au : die Schnörkel
des Teppichmusters zu seinen Füßen.

Was redeten sie da ? Mimi von Salten war
tot ? Und gestern hatte sie noch vor ihm ge¬
standen , frisch, lebendig , ein blühend schönes Weib l
Und hatte ihm aufs neue von ihrer Liebe ge¬
sprochen , um sein Herz gebettelt — vergeblich , da
er anders fühite , — und nun war sie tot —
fortaegangen sür immer . Und nun sprach jemand

sprach sein oller Freund Hubinger von
einer Kette von Beweisen , von einem Verdaust
— noch einem Verdacht ? Als ob es nicht genug
an dem einen , schmachvollen , wäre , der seit ge¬
stern auf ihm ruiste , erhob sich nun noch ein an¬
derer gegen ihn ! Warum ? Was batte er getan?
Er hatte seine Hand ausstrecken wollen nach einem
Stück echten Menschenglücks , und das unberechen¬
bare Schicksal riß ihn fort . Wohin?

„Hans " — sagte wie von weit her die alt¬
bekannte Stimme Hubingers , die jetzt sonderbar
metalli ch klang , - „Hans , um Gottes willen,
rede doch ! Verteidige dich ! Du hast heute Frau
von Salten für Bormittag abgeschrieben — siehst
du nicht ein , daß auch dies furch !bar gegen dich
sAicht ? Wo warst du heute vormittag ?"

Norbert erinnerte sich dunkel an Christas
Bitte , nichts zu erwähnen , daß sie ihn zu ihrem
Onkel geschickt, und — daran mußte er festhalten :
das Mädchen mußte und wollte er schützen —
bis zum Ende.

„Ich — ich babe den Sohn der Frau Herton
besucht, den Maler " — sagte er endlich . — „Ich
erzäblte ibm die Sache mit der blauen Schlange'
und mit den Schlüsseln — er begriff sie eben
sowenig wie ich ; seine Schlüssel sind bei ihm
— folglich —" Er schwieg und grübelte vor sich hin.

„Folglich wären auch diese Schlüssel plötzlich

SW- Mae BestMagea"WU
auf den täglich  erscheinenden „Enztäler " werden

fortwährend von allen Postanstalten , Postboten , von

unserer Geschäftsstelle und den Austrägerinnen ent¬

gegengenommen.

doppelt da . ebenso wie der Armreif " — vervoll¬
ständigte Robinson , aber Hubinger fiel ihm ins
Wort:

„Norbert , ich bitte dich, das ist ja jetzt alles
Nebensache ! Hauptsache ist : Was war gestern
abend zw .scheu dir und Frau von Salten ? '

„N chts !" — entgegnete Norbert mühsam . —
„Das heißt — doch, etwas schon : eine heftige
Szene . S e meinte , ich hätte den Opalreif ge-
sw at , und sie war sehr glücklich darüber . Dann,
als ich sie aufzuklären versuchte , war sie ganz
empört über die Enttäuschung . Als ich fortging,
war sie zwar noch in großer Erregung , sonst aber
nichts — jedenfalls lebte sie — ja wohl , sie lebte
— um Gottes willen — sie lebte Loch! Was Sie
da sagen , Doktor W .ld, was ihr alle euch denkt,
das ist Wahnsinn ! Ihr müßt das einsehen —
natürlich — ihr müßt !"

Doktor Wild schüttelte den Kopf.
„Wir müssen nichts einsehen als das , wofür

Sie uns Beroe se geben können " — sagte er. —
„Bis jetzt sieben alle Vermutungen gegen Sie,
und — ich muß Sie bitten , jetzt sogleich mit uns
zu kommen ! Sie werden alles , was Sie er¬
lebten , vor ganz unbeeinflußten Menschen wieder¬
holen — alles Weitere wird sich dann finden ."

Norbert sah ihn mit funkelnden Augen an.
„Eure Verhaftung ? " stieß er hervor ."
„Ne n, bloß eine genaue Aussage " — be¬

schwichtigte Hubinger , der immer wachsam neben
ibm geolieven war . — „Komm ! Füge dich in
Ruhe ! Vermeide jedes Aufseben ! Und vor allem
bleib wahr , Norbert ! Um Gottes willen , bleib
wahr ! Dann kann noch alles gut werden ."

Die Stimme des alten Freundes sollte tröstlich
klingen , aber es war doch ein fremder , kalter
Ton darin , den Norbert gar wohl beraushörte:
Auch Hubinger zweifelte an ihm s Ihm war es.
als wanke alle » um ihn , ein furchtbarer Schwindel
packte ihn . (Fortsetzung folgt .)



Verfügung des Arbeitsministeriums, vetr. die Betriebs¬
schlußstunde für Wirtschaften, Theater und dergl. und

die Polizeistunde.
Auf Grund des 8 3 der Bundesratsverordnung, betr.

die Ersparnis von Brennstoffen und Beleuchtungsmitteln, vom
11. Dezember 1916 (RGBl . S . 1355) und der mir als Staats-
kommiffar für die wirtschaftliche Demobilmachung vom Reichs¬
amt für die wirtschaftliche Demobilmachung gemäß 1 und
4 der Bundesratsverordnungvom 7. November 1918 (Reichs-
Gesetzbl. S . 1292) erteilten Ermächtigung verfüge ich mit Zu¬
stimmung des Ministeriums des Innern:

1. Gast-, Speise- und Schankwirtschaften, Kaffees, Theater,
Lichtspielhäuser, Räume, in denen Schaustellungen statt finden,
sowie öffentliche Vergnügungsstätten aller Art, desgl. Vereins¬
und Gesellschastsräume, in denen Speisen oder Getränke verab¬
reicht werden, sind im ganzen Land um 10 Uhr abends zu
schließen.

Die Oberämter werden ermächtigt, in dringenden Einzel¬
fällen Ausnahmen bis 11 Uhr zu gestatten.

2. Die Betriebsschlußftunde(Ziff. 1) gilt für die Gast-,
Speise- und Schankwirtschaflen zugleich als Polizeistunde im
Sinne der Ministerialversügung vom 2. Dezember 1871 (Reg.-
Blatt S . 302) und des § 365 des Reichsstrafgesetzbuchs.

Die Polizeistunde ist auch in den Räumen geschlossener
Gesellschaften einzuhalten.

Die gegenwärtige Verfügung tritt am 27. Jan . in Kraft.
Die Verfügung des Ministeriums des Innern betreffend

Betriebsschlußstunde und Polizeistunde vom 17. September 1917
(Staatsanz. Nr . 218) wird aufgehoben.

Lindemann.
Oberamt Neuenbürg.

Reisebrotmarken.
Zur Vermeidung der mißbräuchlichen Verwendung der

Reisebrotmarken, insbesondere der unnötigen Ansammlung von
Vorräten solcher, hat es sich als notwendig erwiesen, und muß
zufolge einer von der Reichsgetreidestelle für das ganze Reich
erlassenen Vorschrift angeordnet werden, daß die Mehl- und
Brotmarken der Kommunalverbände nicht mehr zu ihrem vollen
Brotwert, sondern mit einer kleinen Kürzung in Reisebrot¬
marken umgelauscht werden.

Es dürfen darnach künftighin an die Verbraucher bei der
derzeitigen Tageskopfinenge Mehl von 240 bezw. 260 Ar für
einen Tag nicht mehr cM 6 Reifebrotmarken über je 50 Zr,
zusammen 300 Zr Gebäck, oder auf eine Kommunaloerbands-
Brotmarke über 1000 Brot je 18 Reisebrotmarken über je
50 zusammen 900 §r Gebäck ausgegeben werden.

Verbraucher, insbesondere Gasthausbesucher und sog.
Pendclarbeiter, welche die mit dem Bezug von Reisebrotmarken
verbundene Kürzung der Brotration nicht auf sich nehmen
wollen, müssen sich dadurch helfen, daß sie von zu Hause Brot
in die Wirtschaft oder zur Arbeitsstätte mitnehmen.

Tie Kartenabgabestellenund die Wirte, welche zum
Umtausch von Reisebrotmarken ermächtigt sind, dürfen bis auf
weiteres Kommunalverbands-Brotmarken nur nach diesem Satz
in Reisebrotmarken umwechseln. Eine Hilfstafel zur Berechnung
und Umwechslung geht ihnen durch Vermittlung der Gemeinde¬
behörde zu. Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, die
örtlichen Kartenabgabestellen und die Wirte auf diese Be¬
kanntmachung besonders hinzuweisen und ihre Einhaltung
zu überwachen.

Den 22. Januar 1919. O.R.A. Gaiser.
WNdHd^

Die von den Gastwirtseheleuten
Friedrich und Christiane Hempel von hier

zurückgelassenen Grundstücke:
Geb. 6 60 80 qm Wohnhaus, das Gasthaus zum „Ventil¬

horn", mit Schweinstall und Hofraum in der
König-Karlstraße

samt
Geb. 8 60s 25 qm Stallgebäude hinter dem Wohn¬

gebäude 8 61 daselbst,
je mit gemeinschaftlichem Gang,

und Parz. Nr. 1650 51 15 s 76 qm Acker und Scheuer
im Meistern, bei den drei Brunnentrögen,

kommen am
Montag, den 3. Febrnar 1919, vormittags 10 Uhr,
auf der Notariatskanzlei in Wildbad öffentlich zur Versteigerung.

Ten 21. Januar 1919. Bezirksnotar Brehm.

In Vorort Pforzheims ist wegen hohen Alters des
Besitzers

AMsen mit MMer Weinerei
nebst Maschinen und Werkzeug zu verkaufen.

Günstige Gelegenheit für einen oder zwei tüchtige Schreiner,
sich selbständig zu machen.

Näheres durch die Pforzh . Hypotheken-Sicheruugs -A.G.
in Pforzheim, Zerrennerstraße 24, Fernsprecher Nr. 358.

<

^erlobts

^ »uoilkürg s . j§ ., ^ sinisr Z9Z9
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» <

H Conweiler , 22. Januar 1919.

ToSes- klnzeig«.
Am 10. November, wenige Stunden vor Beginn

des Waffenstillstandes, ist mein treubesorgter Sohn,
unser guter Bruder

LuSwig Schönthaler,
Inh . Ses L. X. n unS Ser Silb. verS .- McS.,

einer feindlichen Fliegerbombe zum Opfer gefallen
und seinem einzigen Bruder Gustav im Alter von
27 Jahren im Heldentode nachgefolgt.

Für alle erwiesene Teilnahme an unserem Leide
danken wir herzlich.

In tiefer Trauer:
Die Mutter Luise Schönthaler »Witwe, geb.Wacker,

und Töchter.

W
W

Trauergottesdienst: Sonntag nachmittag2 Uhr.

Höfen , 22. Januar 1919.

A Dankkagung.
E Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
M dem Tode unseres lieben Bruders, Schwagers und
KM Onkels

g Wilhelm Knöller,
^ Zimmermannsfohn,
NH sowie für die ehrenvolle Begleitung zur letzten Ruhe-
K» stätte vonseiten der Schulkameraden und der verehr!.
W Feuerwehr sprechen wir auf diesem Wege unseren
U herzlichen Dank aus.
D Die trauernden Hinterbliebenen.

W

Landwirte
Wer Backofen, Backherde oder

Fleifchräucher anschaffen will,
verlange sofort Preisliste vo

3oh . Werner.
_Nagolds

Solange Vorrat ist günstiae
Gelegenheit gegeben neue und
gebrauchte

Nähmaschinen,
welche noch aus crstkl. Material
hergeiiellt sind, für Hau », Erwerb
und Handwerker einzukausen. Alte
Maschinen werden in Tausch ge¬
nommen. Langj. Garantie . Aus¬
kunft kostenlos.
Stephan Gerster, Reutlingen.

Vertreter überall gesucht.

Arnbach.
Unterzeichneter setzt ein trächtiges

Mutterschaf
dem Verkauf aus.

Karl Berlsch.

Stelle sucht
auf 15. Februar ein älteres
Mädchen, etwas beschränkt, das
schon in Hotel als Küchen¬
mädchen und auf dem Lande
gedient hat.

Näheres bei
Johann Ovrecht,

Rotensol,  Post Herrenalb.

Auf 1. Februar sucht fleißiges,
tüchtiges

Mädchen
Stelle für Haushaltungsarbeiten.
Gest. Angebote erbeten unter
K. 215 an die „Enztäler"-Ge¬
schäftsstelle.

Presserlehrlmg
w«H> auf Ostern bei guter Aus¬
bildung angenommen.

K. Geiselmann,
Presserei und Präge -Anstalt,
Pforzheim, Osterfeldstraße 10.

Vertreter
gesucht zur Vermittlung von
Versicherungen gegen Provision.
Näheres Generalagentur Stutt¬
gart, Weimarstraße S.

D« < und » erlag der T. « eoh'sche» » ,chb« <«rei b»< GAzttll« » -- KLr die Schristleitung verantwortlich» . Strom in

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Haushaltnngen welche einen

Bedarf an
Rohzucker

zur Kunstmostbereitung
angemeldet haben, können die
darauf entfallende Zuteilung von
je 2/4  am Freitag , den
24. dS. Mts., vorm. 9—11 Uhr,
bei Pfannkuch äc Co. hier ab¬
holen. Geschirr milbringen.

Stadt . Lebcnsmittelstelle
I . A. : Kienzle.

Neuenb ürg.

2-3 ZimemshMlig
samt Zubehör sofort oder später
zu mieten gesucht.

/-Zu erfragen bei FiedrilH
Waker , Mühlstraße.

Setze mein vor einigen Jahren
neuerbautes

Wohnhaus
in schöner, sonniger Lage dem
Verkauf aüs.

Offerten unter Rr . 20 an den
„Enztäler".

Neuenbürg.
Fortwährend sehr schöne

LäuWimne
zu haben;  auch Bestellungen
werden entgegengenommen bei
Fr . Rudolf Dogt , Metzger.

Arnb  ach.
Eine 35 Wochen trächt., leichte

Fahrknh
hat zu verkaufen

Friedrike Kern.

G r äfenhaus  en.
Eine gute

Nutz-Md Fahrkilh
samt Kalb

hat zu verkaufen
Ernst Glauner , Schmied-

s BLltfrSLrn-
; Gelegenheitskautl
! Reine Gänsefedern zum Scblcihen.
E 9Psd, ^ 22.— frei Nachn.mit Sack.

26i86Leo .MW .fM .).

Vau6rnä b6sri6äig6n

Miesinzxvrs
kavb - unä Ookumynleu-
Pints u. Deutsetw keivlis-

Zolii'eibtinl «. H
MNWk kiMWIlMsMWlI.

^08 .6i68ing6p,1mi6nf3drik

Wir reparieren jede
Schreibmaschine.
Beruh. Stoewer N. G.,

SLreibmaschinensabnk,
Filiale ü>tut «gart,

Hauptstiitterstr. 147, Tel. «»4».
Neuenbürg.
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